
Not, amp und Sieg einer Breslauer Or tact 
gemeinde m einem halben Jahrtau end.

Am und Januar 1900 hat die Elftau end Jung
frauen Gemeinde Breslau das 500jährige Jubiläum
ihrer Kirche und des Ein ihr gehörigen Ho pitals mit
Fe tgottesdien ten Uund einem Gemeindeabend gefeier Aus
die em nla T chien als jahrelanger gründlicher
Durchfor chung des reichen ge chichtlichen Stoffes die Fe   t
 chri den nachfolgenden Ausführungen 3
Grunde gelegt i t C(CDdTU Quellen er chlo  en  ich IN ehr
geringer Zahl Heftchen mit Gebeten, e fängen und
Mu iktexten bei be onderen Feiern 1737, 1823 nd 1840,
eine Predigt ber die Ale des Gotteshau es 1801
von Pa tor Th Chr Gerhard, die Grund teinlegungs
rede vo  — 147 1821, gehalten von Fr Ee
Pa tor Elftau end Jungfrauen, Uund die Denk chrift
3u Einweihung des etzigen Kirchgebäudes 1
1823 Auf kaum einer eltte hat Stadtarchivar Dr
Artgra MN  einen „Beiträgen 3UL des Evange
li chen Kirchenwe ens M Breslau 1877 die der
Elftau end Jungfrauenkirche behandelt Den Haupt toff
EN hand chriftliche Quellen geliefert, Ttrunden und

kten, n einer unäch t A t unüber e  Aren U  E, auf 
ewahrt im und Iim Kirchenarchiv nd In der ePo
nendenregi tratur des Magi trats In nachfolgendem  oll
die des Ho pitals In der Haupt ache Unberück 
ichtigt bleiben,  o ehr gerade  ie Ulturge  ichtliche Be
eutung für  ich bean pruchen kann. Der gedrängte Über
blick ird nuL die wech elvollen Ge chicke der ITrchgemeinde
von ihrem er ten be  eldenen Anfange bis ihrer
eutigen Groß tadtentwickelung UL Dar tellung Lingen

au end Jungfrauen, von Richard Spaeth, Pa tor Elftau end
Die evangeli Pfarrkirche und das Tta 3 Elf 
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Breslau, Ev Buchhandlung 1900. Buchh 92 —3



Stadtdekan Spaeth, Breslau

1. Sonnen chein päp tlicher Gnade.
Um das ahr 400 dehnte  ich vor den Toren der

(n blühenden, von tarken Mauern Uumwehrten Handels
Breslau nach Norden Eemn liebliches Eiland Aus,

von der durch den vielarmigen Oder trom ge chieden,
 elb t von leinen Wa  erläufen durchzogen, mit Teichen
und en über ät den Re ten der ÜGu tgen Über chwem—
mungen, unter denen die es ganze teilwei e mit en
wäldern bedeckte Gebiet tändig eiden Die be
 cheidenen An iedelungen von Ackerbürgern  chmiegten  ich

die beiden Hauptverkehrs traßen den „Steindamm,“
die heutige Matthias traße, die nach Hundsfeld und ins
„Poler Land“ führte, und die Hau na Trebnitz,
etwa die eutige O enthaler Straße   en hin
EL  ich erlaufe, der der Stelle des
eutigen Lehmdamms floß, trutzig und mächtig das Klo ter
der Prämon traten er St Vinzenz mit  einer  tatt 
en Klo terkirche und den ahe C gelegenen Pfarr 
kirchen ichael und Allerheiligen Den nor  —  d 
ich ten eil ildete das aus Dorf iedelung nt tan 
dene, dem Klo ter gehörige Vorwerk Olbina, das dann
der ganzen b den Namen „Elbing egeben

Das Ite te eute noch vorhandene Pergament der
Elftau end Jungfrauenkirche i t der Be tätigungserlaß des
Breslauer Bi chofs enzel vom 1400 die eigentliche
Stiftungsurkunde Atigen An talt deren
 cheinbare Gehbäude eben kurz vorher auf die em Boden
aufgeführt worden Emn 11 und Enne Kapelle
C erbaut von dem Ratsherrn aul Steube,  einer
emahnmn Katharina Uund Ugleich Namen  einer ver
 torbenen Ge chwi ter, als Wohnung für Alme aus ätzige
Frauen und als ottesdien t tätte mit Umliegendem Be 
grabnit Die Kapelle war eweiht den eiligen Elf
tau end Jungfrauen, dem  eligen Apo tel Bartholomäus,
dem Gregor und der Jungfrau Margarete. Eine
rühere l tung die er wo  Atlgen An talt, wie  ie  päter
der Ho pitalvor teher Offmann 1726 Urkunde
des Turmknopfes eines Kirchenneubaues mit der Angabe
des Jahres 1264 ohne irgend ewei e behauptete,
i t gänzlich ausge chlo  en, da fromme Stiftungen
er t auf run bi chöflichen Be tätigung ins en
treten onnten Von den Namen der Schutzpatrone hat
 ich der Folgezeit NuUl der Name der „Elftau end Jund
frauen“ bis eute Erhalten, merkwürdigerwei e nich der
der St Ur ula, obwohl gerade  ie die Hau  er on bildet
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m der der Namengebung Grunde liegenden en
Legende Sie  tammt aus dem e ten Deu  an und
ird ehr ver chieden Aus dem nde des er ten I  herAu en EL Ur ula, eine engli Prinze  in,  ollauf ihrer Wallfahrt nach Rom mit ihren elftau end Be
gleiterinnen bei ihrer ehr von Hunnen überfallennd gemorde worden  ein, nachdem  ie den Antrag des
Hunnenfür ten,  ein Weib 5 werden nd damit ihr und
der ihren en retten, mit todesmutiger aubens
treue abgewie en. Von die em Artyrtum des ritten
Ahrhunderts redete ein eine Grabin chrift In einer
der heiligen Ur ula Uund den elftau end Jungfrauen 9eweihten 11 Köln, Uunter der auch die Gebeine der
Märtyrerinnen eéegraben liegen  ollen Ehrhardt's Presby teriologie bezeichnet als die Grabin chrift in Köln:Ursula et Undecimilla (virgines martyres), Onddie Begleiterin der Ur ula Undecimilla geheißen habeDie Vermutung i t berechtigt, daß die U chrift XI
durch em Mißver tändnis des —M. (  — millia) einem Zeug nis für elftau end Jungfrauen gemacht worden i tUm die en des Ahrhunderts derartigefromme Stiftungen recht häufig, da  ie das eigene Seelen
heil der Stifter, wie da ihrer Vorfahren und Nachkommen ichern geeigne er chienen. Ihre Rechtfertigung Aegauch nach un erem heutigen Er tändni darin, daß  iegleichzeitig in On ter ei e dem Gemeinwohl jenten
Die frommen Herzen wurden erührt durch das Een
der der An teckungsgefahr von EN gemiedenenAus ätzigen, für die chon Im Ahrhundert In vielen
 chle i chen Städten An talten ge chaffen worden  ind,  ohier n Breslau das Aus ätzigen pital Ar Gänner „3Umheiligen Lazarus,“ de  en Kapelle eute noch gegenüberdem Barmherzigen Brüderklo ter der Klo ter StraßeWir wundern Uuns nicht, daß Privatgründungen
gern e ehen Uund nach Möglichkeit gefördert worden  indSo fügt chon der Bi chof enzel von Breslau  einerBe tätigungsurkunde die Gewährung eines 40  tägigenla  es bei —3 aAlle die, die Kapelle be uchen, dem14.1 ˙ en penden und reuig und bußfertig gebeichtet haben Selb t der hat  i  die er frommen Stiftung ngenommen Am 1400  endet EBoni 
facius I einen Ablaßbrief, IN welchem einen Ablaß
von Jahren Und Quadragenen (7 mal 40 Tagen)für alle die gewährt, An den zahlreichen Fe ttagendie Kapelle be uchen und EN  penden; eine merkwür 
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dige Tat ache noch darum, vei die Ab perrung der aus
ätzigen Kranken Offenbar die enuüutzung der Kapelle durch
die übrigen Gläubigen nicht ausge chlo  en hat edenfalls
ind die er mit  o reichem ausge tatteten Kapelle
und durch  ie dem ta an ehnliche Geldopfer Uge
lo  en Noch Eenn Ahrhundert  päter en der QArdina
Erzbi chof Liedri von Gne en und Krakau Uund andere
Olnt Bi chöfe, 10 ogar noch 1511 der Bi  (brg von
Fünfkirchen und 1514 der Breslauer Bi chof Johann ul30
40 =tägige Ablä  e der kleinen Kapelle ge tiftet und zwar
zuletzt 8uL Be chaffung von Kelchen nd einer Mon tranz
talkapelle von Anfang als eine Gemeindekirche benutzt
Wir dürfen darin einen Beweis A ur  ehen, daß die o pi
Urde, einen beträchtlichen Zu trom der Gläubigen
fand; doch 31 Fe t und Feiertagen In die er
R Ablä  e erlangen. ber auch andere Wohltäter
en  ich Eern ELn dem Stifter aul Steube, der chon
1401 einen ins von 15 die Mark glei ragi
1°  en für den Q4 und de  en Altari ten ge tiftet
E, fanden  ich um er ten noch 2 ohl 
Ater mit ½ wiederkäuflicher Zin en, dem damals
üblichen L a für die verbotenen Kapitaldarlehen chon

Ahre nach der Lrundung hat der err QAul
Steube ta und Kapelle „den Ratmannen der
Breslau Erwe en und QoTn Laten efohlen.“ QAmi
übernahm, damals ohl eine Seltenheit, eine
ehörde eine nuL dem gei tlichen Stande vorbehaltene
Aufgabe, aus CE eit Eemn ehrwürdiges entma be
ginnender kommunaler Wohlfahrtspflege.

Daß die junge l tung ehr bald finanziell gedieh,
Thellt QAaus der Tat ache, daß chon nach Jahren das
11 Grund tücke erwerben konnte, die ge icherte
Grundlage der durch 350 Jahre betriebenen erwirt

gebilde en ber gerade die er Grunderwerb
11 auch der Eer nla 3Um Streit mit dem Abt Uund
Konvent des Vinzenzklo ters. Denn In den Jahren 1504
bis 1509 eL der Abt Be itzan prüche auf jene gekauften
Acker, enannt „Rapina“ glei „Hä elei“, das Gebiet der
eutigen QAMterlbo und Weißenburger Stor bis hinaus
3uL Gasan talt IIL Als Schützer des Ho pitals Ewährte
 ich ogleich der Breslauer Rat, der bei dem Onig Lud 
wig von Böhmen und Ungarn energi che Be chwerde
den Vinzentiner Abt EL Wenn die er nach längeren
Verhandlungen Erkläarte, daß auf jene Ländereien ver 

¹  E, „nicht E willen, ondern mit den lieben
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Nachbarn In LteE Einigkeit und Eem illenleben,“  o i t dies nuLr Emmn  icherer Beweis afür, daß elb t zuge tehen mu  E, kein Titelchen eines Rechtsan pruches e itzen Über das kirchliche En des EL JahrUunder i t nuLr enig Sicheres überliefert. 140 Urdeder art oder Kaplan wöchentlich 3 Me  en verEt, eben o der gelmäßigen Feier aller onntageund kirchlichen In der Ho pitalkapelle Im 143  Ahre1477 aQau  cheints 3Um  ten Mal der Ite „Rektor“oder „Kuratus“ glei „PfArrer“ auf Seine Berufungge chah auf Vor chlag des Bresla
Bi chof, welcher die kirchliche Bel

Uer Qte durch den
ehnung ornahm DieEinführung erfolgte durch den Pfarrer von Allerheiligen.Das ge chah 8uUm letzten Male 1515, als chon das Morgenrot einer eit aufgegangen war

Der leg der Reformation.
an  einen Jahrbüchern der Breslau Tzähltder Chroni t Colau Pol „Den 152 SonntagQua imodogeniti RArd In den Pfarrkirchen ohne einigenTumult abge chafft Uund Unterla en das Anbeten Und dieVerehrung der Bilder, die Proze  ion mit dem Sakrament,Vigilien, Seelme  en, Requiem, Anniver alien, Weihungdes Heiligtums. Man fing Qan teut ch taufen.“ chon9—9 0  aAhre mit Sturmeswehen der Eel Un e Les Reformators Martin Luther auch In BreslauLeben geweckt Eine alte Überlieferung läßt umV  ——  ahre 1525 den Breslauer Reformator Johann Heß aufobrigkeitlichen Befehl den Valentin Herold für die ElfAu end Jungfrauenkirche als Pfarrer in tallieren. EineUrkunde arüber i t nicht vorhanden. Fe t nUur, daßder EL Evangeli Pfarrer Elftau end JungfrauenValentin Geroldi Ni Herold) war, der aber er t viel päter die endgültige Verleihung des Pfarramts mpfingund war um Le 1537 auf  eine demutvolleden Rat, „daß ihm das Pfarramt doch entlich end gültig) verliehen und perpetuieret“ werden moge  2 SeinGehaltIvon 22 f16 6 die Mark 5 37 illingHeller) erhöht Er hat die  für tliche Belohnung nicht Angeeno  en, ?- i t In dem leichen X  aAahre 1537 ge torbenSeine Berufung bewei t, daß die Predigt des Gotteswortesnd die Verwaltung der Sakramente chon angere eitvon ihm Iin Treue und Er geu worden i t Der Über

neéeuen Formen des kirchlichen Lebens hat  ich nurallmählich vollzogen. Über das junge Evangeli Kirchen
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e en brach ehr bald eine verni  ende Kata tro her 
emn Die furchtbare Schlacht bei ohacs 1526 eben
dem jungen önig Ludwig von Ungarn ieg und en
geko tet, das Vordringen der Türken en unaufhalt am

 ein. Um den Feinden keinerlei Stützpunkte für einen
Angriff die Ela  en, ich, von
matlo er ng Tfüllt, der Breslauer Rat, das gewaltige,
nur noch von 14 önchen Ewohnte Vinzenzklo ter mit
den beiden Allerheiligen und St Michael
und das 1  ern Elftau end Jungfrauen dem Erd 
en gleichmachen la  en Kein Glaubensha hat den
Rat der die er Aßrege veranlaßt, wie ihm
bald von katholi  EL Cte vorgeworfen Urde, On

die Uunter  einem Atrona (hende Elftau end Jung
frauenkirche e chont ber die en Ver timmung de
Bevölkerung die katholi che 1 und insbe ondere

die In hat die es Orgehen zweifellos Tleich
tert Bezeichnend hierfür i t eine kleine Epi ode,
vom Abbruch der Klo tergebäude Tzählt ird Eines
age  ei ein Domherr vorübergegangen nd habe einen
ä  igen Tbetter 3UuL Arbeit aufgemuntert, darauf habe

die Antwort Erhalten „IV muß mich  paren nd
die em Klo ter miur nicht ehe tun, damit ich auch arbeiten
kann, wenn wir den Um om) einreißen werden.“
Deutlich iege die es Wort den 10 des Volkes ber
die auf Selb tbereicherung edachte, vielfach zügello e und
verkommene Gei tlichkeit und be onders ber die verhaßten
nCV Der Vernichtung ntging nur das o pital
ebäude, das let3z eine erweiterte Zweckbe timmung rhielt
Mit dem Ende des    2  ahrhunderts brte In Deut ch
and A t überall die furchtbare Geißel des auf
Der Rat der konnte nun das Ho pital Uur „alte
und Unge talte Wei  er one be timmen So wurde
das 1 un un erem eEutigen Sinne eine Alters
ver orgungsan talt. ber auch das 11 Leben
feierte  eine Aufer tehung nter dem Pfarrer Simon

der bis un das Lebensjahr Im Amt an UL
ein neue Gotteshaus errichtet und eweiht, ein
Holzbau mit Ein ausge etzt und zwar auf dem 3 der
eutigen 114  E, während die Ur prüngliche Kapelle weiter
we tlich elegen war Für die wenigen Katholiken des
Elbings war Eln von Olt Ctteé errichteter hölzer
nNer Notbau ausreichend, der den Namen „Sperlings
irchlein“ führte, bis 1597 die St Michael  Pfarrkirche
neu erbaut UL hne daß eine be ondere behördliche



Not, und Sieg Breslauer Vor tadtgemeinde.
Anordnung Tla  en worden wäre, hat  ich uim Qu e des
16 Ahrhunderts die Ho pitalkapelle mit der Einführung
der Reformation 3uUL Pfarrkirche entwickelt wurden In
ihr Taufen Uund Trauungen, abge ehen von den Gottes
ten ten, verrichtet und die Begräbni  e der  ich die er
1 haltenden Gemeinde vollzogen Die heut noch vor
handenen Kirchenbücher von den Jahren 1588, 1609 und
1619 beginnen mit ihren Eintragungen mitten mn den
Monaten Ezember bezw Januar, kennzeichnen  ich al o
ohne eittere als Fort etzung vorhandener Iterer Kirchen 
Ucher, die jedo verloren  ind elchen weiten
Umkreis der Pfarrer ver orgen d0  2— ewei t das Kirch 
 tellenbuch von — aus dem  ich ergibt, daß
 ich 3uUL Parochie, 3uL Pfarrgemeind ehörig ühlten
die Bürger Uund nfa  en auf dem Elbing, auf dem atthi

der eutige Matthiasplatz), auch die Evangeli chen
unter dem Abt 3 St Vinzenz, ferner Bauern, Kret chmer
nd Gutsherr chaften von Ro enthal, und ga twei e
Lilienthal, Arlowitz, Ran ern, Bi chwitz, ame  ail, ogar
Hundsfeld, eide, Awallen, — 4 Trotzdem QAren
die Amtlichen Bezüge des Trer außerordentli be
cheiden Weil den Leuten wöchentlich weimal
im 11 redigte, bekam von dort „die Speis“
rot, Flei ch, Gemü e) und außerdem In vierteljährlichen
QAten kleine Mark Gro chen gerechnet, dazu
kamen einige Gulden Stiftungsgeld und Nebeneinnahmen
aus Amtlichen Ha ndlungen ber wie enig mag das be
tragen en u einer Zeit, n der eine QAu fe außer
einer Abe alz 16 Heller einbrachte, der Pfar 
16 einen Gro chen, der reiber Heller EZ30H In
die er Beziehung hat die Einführung der Reformation
bei aAll ihrer gei tigen und religiös  ittlichen Förderung
für das 1 en unleugbar auch wirt chaftliche
Schädigungen ebracht; mit dem Len der Aß
gelder nd  on tigen Stiftungen  teigerte ich bedenklich
die Notlage des Ho pitals So mu die emn
greifen. Aus dem von Johann Heß 1523 gegründeten
„Gemein amen Almo en“ empfingen 1 und
fortan we entliche Beihilfen, ohne die Ci. kaum hätten
e tehen können Zu alledem kam die Not des 304jährigen
Krieges und während des elben mancherlei  chwere Alur
kata trophen, wie die Pe t 1633, bei der von —000 Ein 
wohnern TLeslau 13 123 ge torben  ind Auf die damali
gen U tande R Eeun bezeichnende Licht die Meldung,
daß der Rat der die Genehmigung geben mußte,
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die auf freiem eld gefundenen Leichen ODrrt und Stelle
5 eégraben Die Gei tlichen Elftau end Jungfrauen
wurden be onders betroffen, Pfarrer tarben um
W  &  aAhre 1633 na wenigen en der Amtstätigkeit und
des einen 20 jährige Gattin Plündernde Kriegs
horden durchzogen das Land, Qau vor den bren Les  —
laus, und mehrfach fanden Beraubungen auch des LT·
hau es von Elftau end Jungfrauen Aus  olcher Not
EL der Pfarrer Salomon Steyer vom Rat die Ver 
legung  einer Wohnung innerhalb der Ringmauern de

was ihm trotz mehrfachen Bittens Undweg abge —
ehn 991 Mit ihrem Pfarrer auch die Qnze
Gemeinde und insbe ondere das 11 leiden
gehabt, durch Einquartierung, durch  tarke Schmälerung
der Nahrung, durch unaufhalt amen Verfall der kirchlichen
und Ho pitalgebäude. Wie mögen die Herzen aufgeatmet
Aben, als endlich 1648 der We tfäli che Frie 
den den rieg eendete, während reilich die Kriegsnot
mit der Einquartierung  chwedi cher Garni onen noch A t

Jahre lang die Einwohner bela tete
3. am mit dem Krumm tab.

chon während des 304jährigen Krieges die
Gegenreformation einge etzt, deren erfolgreiche Vorkämpfer
die Lichten teiner Dragoner, „die Seligmacher“, be onders
mn den Jahren 1626—31 gewalt am die evangeli chen Ge
meinden Iu den Schoß der allein elig machenden 14m

rückzuführen  uchten. Die vo  2 Kai er 3uL Dur  Üührung
Be timmungen des We tfäli chen Lieden einge etzte

Reduktions Kom mi  ion ie elbe Arbeit nuLr mit ande 
ren Mitteln  or Sie verlangte die Rückgabe C éban
geli  en Kirchen, denen nicht ausdrücklich ihr Fortbe tan
Im Friedenstraktat gewährlei tet war Allein u den 30
ren 1653 und 54 traf dies Los Mn e ien etwa 656
Kirchen, darunter auch die Breslauer Ruralkirchen vbms
lau, Herrnpro lemberg und 0 Die beiden
Vor tadtkirchen Leslaus, die St QAlvator (auf dem
Neuen Begräbnis) und Elftau end Jungfrauen
mit dem gleichen Schick al edroht Die bewegliche Ein
gabe der Breslauer Stadtverwaltung fand räftige Unter 
Utzung durch die Ein prüche der prote tanti chen eichs
 tände, be onders der Königin von Schweden und des
Kurfür ten von Sach en Der dadurch erreichte e chei des
Kai ers Ferdinand IIIL vom 1654 be tätigte die Evan 
eli che Religionsübung auch In den Vor tadtkirchen außer 
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halb der Ringmauern Teslau Allein war nuLr ein
cheinfriede begann un Emn V  Ahre währender

kirchlicher Am de  en iel kein anderes war, als die
Zurückgewinnung der Elftau end Jungfrauenkirche oder
wenig tens ihre Herabdrückung 3UL Ho pitalkapelle Der
Abt St 1de eitete den Kleinkrieg Eenn Der Abt von
St Vinzenz et tete etreue T t wurden die Taufen
und Trauungen bei Elftau end Jungfrauen, dann
 päter 1672 aQau die Begräbni  e bei Elftau end Fung
frauen Erboten le le e Amtshandlungen ollten fortan
der Adt und Klo terkirche St 10 und der ichae
Stirche als den beiden zU täandigen Pfarrkirchen überwie en
werden Denn die Elftau end Jungfrauenkirche,  o ULr
nun behauptet, habe bis Um Jahre 1648 niemals die

Pfarrkirche gehabt So  chritt dann 1e
685 das Bi chöfliche Kon i torium der ent cheidenden
Atznnahme, dem Pfarrer von Elftau end Jungfrauen jede
pfarramtlich Tätigkeit 3 verbieten ber wiederum ver
underte das mit  einem energi chen mM pru
der Rat der Nur die Katholi  1 auf dem
gut Elbing, die bei Elftau end Jungfrauen beerdigten;
wurden jetzt dem Pfarrer von St ichael überla  en
Bis 3 welcher Siedehitze der konfe  ionelle Am ent 
brannt war, ewei t die Anwei ung der bi chöflichen Be
0 1677, na der den von der katholi  en 3UL
geli  en eligion Übergetretenen das öffentliche Begräbnis
er agt, die elben Uunter Um tänden ogar M Arre t genom
men und aus dem an erjagt werden ollten Trotz
Alledem konnte das nunele Wachstum des kirchlichen
Lebens der Elftau end Jungfrauengemeinde nicht völlig
zer tör werden Gerade 1654 mu Eun weiter Gei tlicher,
der Mittags oder auch Katechismusprediger die
1 erufen werden 1673 wurde vom Magi trat die
Katechismuslehre den Stadtkirchen angeordnet, die M
der Form der Kindergottesdien te miit eines
Katechismushaupt tück bis 3Um 1895 Elftau end
Jungfrauen Eerhalten geblieben i t Uch die Marien— und
Apo teltage wurden chon  eit Em!id eit wie den
anderen Sta  en,  o auch bei Elftau end Jungfrauen
mit Predigt Sakrament Efangen und Gebeten gefeier
Auch der Schulmei ter  eine 41 Amtspflicht
mit den Knaben als Vor ängern und bis den
Anfang des 18 Ahrhunderts vor der Predigt die Epi tel
und das erle en Wie ang am die früheren
katholi  en Formen des Gottesdien tes Umgewandelt wur
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den, ewei t die Tat ache, daß er t 1692 der amalige
Pfarrer Agi ter tto von dem Ho pitalvor teher dazu
ebracht Urde, das „Sanctus ne dem Paterno te
teut ch abzu ingen, Amt der géEmeine Mann umb  o viel
mehres  eine éEdanten ott en Uund das eilige
ma Umb  o viel andächtiger und würdiglicher Eemp  2
fangen moge 77 Auf die Art des gottesdien tlichen Lehens
des beginnenden Ahrhunderts 12— die Eingabe des
Scholzen Liedri ahl auf dem 9 Elbing vom

1708 Eln bezeichnende Licht Die Gottesdien te mo  —  ch 
ten nicht er t 728 Uhr, ondern früher beginnen, da
 ie  elten vor 7211 oder 11 nde kämen und die Kom 

 elten vor 12 Uhr abge chlo  en  ei,  o daß tele da
durch die Mittag  redigt (12 Uhr) ver äumen müßten Als
Eme CUUE Einrichtung des Gotte  ien tes EeL  emn
AY  ahre 1704 der Klingelbeutel dazu E timm auf nord 
ung des Qte der neu aufgerichteten Armenverpflegung

helfen und den Kirchen und Ulbedienten ihre ech  3  2
ten Einnahmen verbe  ern Er i t er t 1839
den Sta  UTchen abge chafft worden Die  onntäglichen
Gottesdien te erfuhren Erne Erweiterung durch die 1716
auf Anordnung des Stadtkon i torium eingeführten Kin
derlehren na der Mittag  redigt al o Uhr

Der Anfang des 18 Aahrhunderts len MN den be 
rangten evangeli chen Gemeinden CUUEe Hoffnungen wek 
ken wollen Am 1705 der Kai er Leopold
die Ugen ge chlo  en Abge ehen von den zahlreichen
Leichenpredigten n Kirchen UL ochen lang
täglich reimal 1E Eme Stunde iMn En Kirchen mit en
Glocken geläute Mit frohen Hoffnungen ber  chaute die
Bevölkerung auf den Kai er o ef der als Eumn
ild ge innter ur chon ekannt war ber als Retter
des evangeli chen Auben T chien den politi chen
Verwickelungen eit ( pani cher Erbfolgekrieg und
nordi cher Krieg) Enmn au  Artiger König Karl XII
von Schweden, der 2— Tbe  eines großen nen
Gu tav 0 der bei  einem Durchzug durch e ten
1706 mit über chwänglicher Begei terung gefeierte noL.

eld Seinem Eingreifen war der Ab chluß des
Altran tädter Vertrages 1707 danken Die
Rechte der Prote tanten wurden wiederherge tellt wie
 ie  ie vor dem we tfäli chen Frieden E e  en hatten Die

Breslauer Landkirchen wurden dem evangeli chen Ot 
tesdien t wiedergegeben Der Pfarrer von Elftau end
Jungfrauen konnte wieder Unge tört  eine Am  andlun 
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gen verrichten Allein „E kann der E nicht Frieden
eben, wenn 68 dem O en Nachbar nicht efällt“ Ge
rade jetzt dem Abt Carolus von St Vinzenz der
Zeitpunkt gekommen  ein, die Kai erliche Kom 
mi  ion U. Dur  Uhrung der Be timmungen der Altran 
tädter Konvention On 3 überzeugen, daß die Elftau
end Jungfrauenkirche bis 1648 nuLr Erne Ho pitalkapelle
gewe en  ei, die  ich widerrechtli die üUSsübung der
Pfarramtsge chäfte angema habe Umfang
reichen Eingabe vo  — 1708 Er u der  chlaue Abt
68 erreichen, daß die Eewohner des ganzen Elbings
der Le  maßzigen Pfarrkirche ichael zugewie en wür
den Unter den Hauptgründen, die die em weck
nführt e  enn be onders bezeichnend die A t unglaub
liche Behauptung, daß die Kapelle von Qtur nicht ähig
 ei 8u Pfarrkirche, eil  ie für aus ätzige Frauen erri
wäre, die von den übrigen abge  ieden  ein mü  en Er
ver chweigt die Tat ache, daß der Aus atz  eit 200 Jahren
Erlo  en war fiel dem Rat der nicht wer,
die unerhörten Forderungen des Vinzentiner bts zuru
zUwei en Am 21 1708 konnte er den Beweis antreten,
daß chon vor 100 oder 150 60  ahren der Elftau end
Jungfrauenkirche gepredigt etauft kopuliert und be
graben worden  ei, EINn. Zu tand der durch den e tfäli 
chen Frieden als e  gUultig anerkannt  ei Die Kai er
liche Re olution vom 1654 habe die 1 mit ihren
 ämtlichen Rechten anerkannt und be tätigt die Parochie
St ichael Agegen  ei „ ehr dubiös 77 eil Klo tergei t 
liche niemals 3 Parochialhandlungen berechtigt  eien
Trotz erneuter Eingabe des bts Carolus und der Q4ts
antwort vo  —2 27 1708 traf die Kai erliche Kommi  ion
keine En  eldung ber die Gegner wagten auch nicht,
den Pfarrer von Elftau end Jungfrauen an  einen 1
amtshandlungen hindern, telmehr läßt die Eingabe
des Ho pitalvor tehers ichael Hoffmann vo  — 1708
um An tellung emne weiten Ordentlichen Gei tlichen deut
lich erkennen, daß die pfarramtliche Tätigkeit  ich weiterhin
erfreulich entwickelt len  till    eigend Eern
Affen till tand ge chlo  en  ein. Als aber 1711 auf
den milden Kai er o eph Kai er Karl VI efolgt war,

 ofort Enmn  chärferer Wind begann wieder „die
Unduld ame Politik das Streben nicht von  ich
eS die Seelen der Untertanen auf jede irgend zuld  ig
 cheinende Art der herr  enden nd als allein elig
machend ange ehenen katholi  en 1 zuzuführen 77 Man
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vermied ang tli den Katholiken irgend einen An toß

geben Außerordentlich bezeichnend hierfür i t das
Schick al des Arrer Jeremias Kreideweiß, der auf4 Wochen von  einem mite  u  endier und mM  einem Ein 
kommen EL ge chädigt Urde, eil 11 1717
bei der Austeilung des eiligen Abendmahls von e tigem
Na enbluten e allen, den Schulmei ter Ka par
 ich Lief, den letzten Per onen den Kelch darzu 
reichen. Amit habe die  akramentale andlung durchdie and eines Ungeweihten Een  Ei Der Schulmei terUL nach dem Urteils pru auf Tage, In Wirklichkeit
nulr age Im Stadt tock arre tiert te e unerhört trenge
Be trafung hat dem ürdigen Pfarrherrn das Eerz 2
brochen, au 31 17

Der eigentliche Am die parochialen ent
rannte aufs neue, als der Glaubenseifer des Vinzen tiner bts den glimmenden Funken wieder 38uL hell lodern—
den Flamme anfachte und den Feuerbrand I die Ge
meinde hinein Arf Den NId dazu bot der Erneue 
rungs und Erweiterungsbau der 1 1725/26 Wir
 tehen Ami vor der wichtig ten und intere  ante ten
der der 11 und des Ho pitals, ur die auchin den en die Lei  en Quellen ließen GefährlicheÜber chwemmungen Eun ahrzehnt hatten die run
mauern der 1 unter pült, wiederholte Stützungendes Que obnnten den drohenden Zu ammenbruch kaum
indern So UuL 1725 der Grund tein 3 einer

11 gelegt,  ollte die alte 1 durch
weiter ge Mauern Uberbau  werden Der

Turm war 1726 vollendet, der UrmtnoUL aufge etzt ber läng t war der Gegner auf dem
ane Kaum daß die Mauern aus dem hervor  2
ragten, reichte der Abt von St Vinzenz, Ferdinand Graf
von Hohberg, eine feierliche Denunziation beim Mii
en Oberamt Ein mit der Behauptung, daß „bei der
Kapelle des Aus ätzigenho pitals al o hier wieder die
Bezugnahme auf den läng t erlo chenen Aus atz) ein

ganz verdeckter angefangen werde.“ Zugleich Pro 
te tierte gegen die Eingriffe des Ho pitalgei tlichen n
die parochialen St Michaels Die kraftvolle Wider  7  —
legung die er ngri  fe durch den Breslauer Rat vom

Dvember 1725 onnte unäch t einigen Erfolg auf
wei en; der Bau UTL fortge etzt Da rei te der Abt er
 önlich nach Wien 3uUL Audienz bei dem Kai er und erlangte
die Kai erliche Zu icherung, „man dem



Not, am und Sieg einer Breslauer Vor tadtgemeinde.
en  einen Gerechtigkeiten verhelfen Am 21 1727
verkündete das Königliche Oberamt, „Kai erliche und Kö
nigliche dGMie tad anbefohlen, die Weiterführung des
ohne Allerhöch ten Kon ens Unternommenen Que des
Kirchels bei Elftau end Jungfrauen bei Strafe von 2000
Ulaten VI inhibieren,“ eil nur die Erhaltung des
be tehenden, Aber keine Erweiterung oder Neuerung durchdie erträge gewährlei tet  ei Daraufhin fand eine Be
 ichtigung des Que durch eine Kommi  ion Sie
fand Eenmn völlig Unfertiges Werk keine Fen ter, kein Dach,keine innere Aus tattung, nd In die em U tande e
nun der ganze Bau 71½ V  Ahre lang C Witterung reis
egeben, unab ehbaren Schaden dadurch nehmen.olgten endlo e Verhandlungen, Ungezählte Berichte,Memorialien, Bitt chreiben, Be chwerden hin und her, bis
endlich der Rat der  ich 3 einer Tat die
mehr Erfolg erhieß, nämlich 3u Ab endung einer Ee onderen Deputation nach Wien. i t bewunderungswürdig,mit welcher Einmütigkeit die e amte Bürger cha In die erReligionsangelegenheit hinter dem Rat der ge tan  —den hat Um o Lrößere Enttäu chung Uund auch gere  EenUnwillen rief das Kai erliche Li vom 1728
als Antwort auf die Eerneuten ungaben Wiederauf hebung der angeordneten Si tierung der Kirchenbauten bei
Elftau end Jungfrauen und t. Salvator hervor: „daßKai erliche Qje td Qaus O terreichi cher Clemenz  ich ent
O  en habe, die Demolition, al o die gäanzliche Nieder 
eißung die er Kirchen nachzu ehen, Agegen die Hinderung des Que verbleiben, bis die Kommi  ion die nd  2  he 
ren Bedingungen für die Vollendung e timm enwerde“ QAfüur wurden allerdings von je uiti  Ee chlau heit be ondere Zuge tändni  e U die Katholiken, ein  o genanntes „douceur“ gefordert, und 3zwar be ondere Ver
gün tigungen Ar die Katholiken In der 0 deren Zahlbei die er Gelegenheit mit 92 ngaenomme wird, Eenn
verdächtige Zeugnis für den A t aus chließlich prote tanti chen Charakter der damaligen Bürger cha TeslauDie vorerwähnte Deputation des Ate QAus Ratsmit 
gliedern be tehend, kehrte 1732 nach mehr aAls 3 jährigemAufenthalt zuru nachdem ihr nicht gelungen war,einer Audienz bei Seiner QAje td zugela  en werden! Sie brachten nur das Zuge tändni zurück, daß das
Dach vollendet werden ürfe, das übrige Gebäude aber indem gege  tigen Zu tand ela  en  ei! Nach weiterenlangwierigen Verhandlungen UuL Udlich 1734
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die Vollendung des QAue ge tattet Die durch Jahre
mit dem Kai erlichen Hofe geführten Verhandlungen hatten
für die Breslau die EnoTme Summe von 589
Thalern ver  Uungen, Ern glänzendes Zeugnis für die
Opferwilligkeit des Qte und der Bürger reslau
denen ihr evangeli cher Glaube noch Et war Die
Schwierigkeiten Au  55 die evangeli Gemeinde aber
noch nicht endgültig überwunden Die Evangeli chen muß
ten Ur ihre Amtshandlungen Licenzzettel beim Pfarrer
von St ichael  elb tver tändlich gegen Gebührenzahlung,
 ich ver chaffen, bis 1736 En erglei zu tande kam, der
noch EL genug für die Evangeli chen ausfiel
mußten ährlich 300 Gulden den Pfarrer von St Michael
ezahlt werden Die ru  Andige Gebühr u die Armen
Parochianen Augsburgi cher Konfe  ion wurde erla  en,
aber EMmn Univer al Licenzzettel mu ährlich für die Elf
QAu end Ungfrauenkirche ausge te werden Beim Rück
blick auf le e tiefgehenden Kämpfe ird anzuerkennen
 ein, daß vor der Reformation für aAlle Ewohner des
Elbings der Pfarrer von Allerheiligen  päter ichaelis
kirche) zu tändig war, eben o daß Ene ormell anerkannte
und kai erlich be tätigte Umwandlung der Ho pitalkapelle

Ene arochialkirche nicht nachzuwei en i t ber die Re
formation hat (CUUe Rechtsverhältni  e ge chaffen, die frei 
lich die katholi che 11 nicht als gültig anerkennen wollte
Die Bedürfni  e der evangeli chen Gemeinde en tat äch
lich aus der Kapelle Emne Pfarrkirche gemacht Das 98E
 chichtliche echt na Jahrhunderte (C Praxis lag
nicht mehr auf  eiten des inzentiner bts ondern auf
 eiten der Breslau und der evangeli chen Gemeinde
Allein Ene Tkliche Befreiung von dem la tenden ruck
EeLr Er üllender Verpfli  Uungen hat er t die eit
ebracht die mit dem nde der Habsburger E potie begann

4. niter Preußi  em Zepter
Am 1741 e der bnig LTiedri II mit

 einer Generalitä und Q Pferde  einen fe tlichen
Einzug Breslau Kaum EMnmen obnda vorher war das
Trauergeläut verklungen, mit dem wiederum Wochen
lang täglich Stunden mit EN Glocken der Sta  —  irchen
der ver torbene Kai er Karl VI geehrtI Zuer t  un  E
mit Emntgem Mißtrauen der Preußenkönig „QAls Feind“ be
rachtet, aber ehr bald umfing ihn die dankbare Liebe
eines ei tig nd irchlich befreiten Volkes, das ihm Eeln
grenzenlo es Vertrauen chenkte Denn an telle Emnmer un-
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duld amen Staatsreligion  einem eine völ 
lige Glaubens  2  — und Gewi  ensfreiheit iedergegeben und
Uunter die em Zeichen konnte das 11 en allerorten
neu Erblühen Och    H .  Ahre en reilich die kriege  2en Unruhen angedauert;  ie en den Bewohnern chwere La ten ebracht, auch dem Einquartierun 
gen, Fuhrlei tungen und anderes auferlegt Dennoch regte ich Mn der Bevölkerung nirgen der Wun ch nach der
Rückkehr unter das Absburgi che Zepter Freilich trafengerade Mn die en Ahrzehnten  owohl das 11 wie die
1 Elftau end Jungfrauen  chwere, einahe vernichen Schläge Die verheerenden Wa  erfluten tm V  Ahre1730, deren Gedächtnis eine be ondere Predigt ge tiftetUrde, die  ämtlichen Gehäude aufs Eer be
 chädigt ber er t Eenn Ahrzehnt  päter konnte mit Zuchü  en der inner tädti chen Kirchen enn Neubau des Hopitals erfolgen Auch Kirchengebäude mußten die aufgetretenen chweren Schäden durch notdürftige ieder  2
her tellungsarbeiten be eitigt werden Kaum war dies 9e chehen, da brachte der  iebenjährige riegTtete
Not Breslau war mM ö terreichi cher And Am 1757
wurden durch eine Brandbombe alle Wirt chaftsgebäudeaußer demI  elb t m A che gelegt, die 1 von
Kanonenkugeln dur  en und ihre en ter zer chlagenIn den näch ten Ahrzehnten ahm die Baufälligkeit der
1 bedrohlich war wie Eemn Zeichen vom Him mel, 1790 die große einen SprungClam Bei der näheren nter uchung Ergd  ich, daß der
Turm  ich Um 12 bll ge en So mu 1791 der
Turm abgetragen werden; emn hölzerner Notturm ur  45 das
Geläut konnte er t 1799 mit CEuNn Untermauert werden
Wie bisher chon  o oft hat  ich auch ierbei die EL  —willigkeit der Breslauer Bürger glänzen ewährtDie Auswirkungen der preußi chen Herr chaft eigtenich Aber auch tm Inneren der Kirchen  — und Ho pitalverwaltung eit 174˙1 Urchzog dies Eun neuer EU

war das nd energi che égtmen des jungen auf  trebenden preußi chen Staatswe ens Der Ge  erkehrinmitten einer Wirrnis des Münzwe ens I neul E·regelt, die e amte Ka  enführung und Wirt chaftsgebah  2
rung wurde auf run einer Generalunter uchung CL
Stiftungen neu geordnet, die Rendanten mußten Kautionen
hinterlegen; Schulden machen war den Ka  enbeamtenErboten Im Zu ammenhang damit an die e amteNeuordnung des Ho pitalwe ens. Von 1782—90 UL die

8 ,N. G. itut
MarvW
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ieh und Landwirt chaft des Ho pitals aufgelö t, Pferde
nd das übrige Vieh, Inventar, Stallgebäude und
EeUVn gelangten Um Verkauf Freilich zer chlugen ich auch
hoch trebende ane des Königs Liedri II., Woll pinne
reien einzurichten, Maulbeerplantagen anzulegen und da 
durch auch auf  chle i  Eem en die Seidenraupenzucht
einzuführen;  ie  cheiterten trotz ver prochener Prämien
und I˙ Aus icht ge tellter Beförderung der Beamten In
den kirchlichen Zu tänden eLTY Frieden Wir H  bren
von keinerlei An prüchen des bts von St Vinzenz und des
Arrer von St ichael mehr auf die Parochialrechte,
wurden keine Stolgebühren für  ie mehr rhoben Offen 
bar um Zu ammenhang mit den Kriegszeiten  teht die
nahme der Taufen und Trauungen m den zwei ahrzehn 
ten bis 1795, be onders auch der Kommunikanten. hre
Höch tzahl vom    —  Ahre 1735 8199 war Im ahre auf
2268 ge unken,  oweit erkennbar haupt ächli veranlaßt
durch das Dbren des früher üblichen viermaligen end 
e u im ahre Wenn um 353  Ahre 1815 die Kom
munikantenzahl 2 auf 621 zurückging,  o lag die Ur ache
wohl m dem Zu ammenbruch der äaußeren Verhältni  e
und der Errichtung der hölzernen Otkirche Im V  9 —  ahre 1807,
von der noch die ede  ein ird I t jetzt, gegen
des 18. Jahrhunderts AULl das Ver tändni u den
eutigen Begriff einer „Parochie“ ebendig, Afür,
daß Emn Stadtteil eben o katholi che wie gleichzeitig évban
eli che Parochie Seel orgegemeinde)  ein kann. Freilichhat noch wieder ern ahrhundert gedauert, bis die
Selb tändigkeit und Selb tverwaltung der inzelgemeinde
durch ihre echtlich geordneten Organe I
Kulturge chichtliche Bedeutung können ein paar Notizen
„ das Begräbniswe en jener eit bean pruchen Wäh rend bis 3UuL preußi chen eit etwa 100— 190 Beerdigungen
jährlich  tattfanden, eg die Ziffer Im Le 1737 nfolgeder Pe t auf 446 die em 96  4 —  Ahre  ind 5 Breslauer
Gei tliche durch An teckung bei der Verrichtung von Kran 
kenkommunionen ge torben Ahre  päter ieg die Zahlder Beerdigungen obogar auf 609, Unter denen reilich meioldaten Eine 1777 erfolgte Vergrößerung des
Friedhofs gab auch NId 3uLr Anlage von Grüften An der
Kirchenmauer, während die bis M nicht  o ganz eltenenBegräbni  e In der 11 von nig riedri II Erboten
wurden. fanden  eitdem NuUl noch ganz  eltene Aus
nahmen Zahlung Eer Gebühren Wie großdie wirt chaftliche Not au der — In jenen Agen
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ewe en i t, ewei t Eein Streit wi chen dem Pa tor undAmtsprediger Elftau end Jungfrauen, Agi ter artin
Böhm, mit dem Mittagsprediger und Katecheten agi terSamuel anke tm — —  ahre 1756 Der Pa tor wehrte  ichdie Übertragung von Amtshandlungen den zweiten Gei tlichen, nicht chweren Schaden die
 icherung  einer bratton Erdüulden Bei einem Rück
gang der Kommunikanten von 9000 auf 6000  ei auch keinBedürfnis A die e Amtstätigkeit des 2. Gei tlichen. Er teine Vereinbarung vor dem Kirchen  Uund Schulenin pektorOberkon i torialrat Johann riedri Burg beendete den
ärgerlichen Streit mußten fortan die Gei tlichen glei  —mäßig mn Predigten und Amtshandlungen abwech eln Vonden Einkünften Thielt der Pa tor zwei Drittel, der Mittagsrediger ein Drittel. Einen nicht Unbeträchtlichen eil olcher Einnahmen bildeten die Erträge des Klingelbeutels,der damals nach der Stimmung der Gemeinden In Wirkichkeit noch — — der Dankbarkeit ammelte QArendoch großartige E brüderlicher tebe,Im AV  aAhre 1719 nach dem ran von Häu ern „beimgoldenen Rade“ eine Klingelbeutel ammlung n En Evangeli  en Kirchen 2374 Rei  aler Silbergro chengab, oder wenn 1720 die Gemeindeglieder von Elftau endJungfrauen für 14 abgebrannte Be itzer N Ro enthalThaler Silbergro chen Opferten i  E ammlun —
gen aus den Jahren 1728 und 1735 Ar Abgebrannte einzelner Straßen rgaben 2667 und 2182 Rei  aler ielE Iim Zu ammenhang mit den ÜGuftgen Hausbrändendie kulturge chichtlich nicht ganz unintere  ante Verordnung des Königs riedri Wilhelm IIIL aus demJahre 1800, allgemein die Steinkohlenfeuerung derHolzfeuerung einzuführen, er auch im Pfarrhaus vonElftau end Jungfrauen Eln dazu eingerichteter fene etzt ULr Die Kirchlichkeit des 18. Jahrhunderts beätigte  ich mannigfach auch IN einer eute nich mehrüblichen Ll e Aus irgend einem ver önlichen oder fami liären oder zeitge chichtlichen nla wurden be onderePredigten Uund Mu iken für die Kirche ge tiftet Was Cder Aufnahmefähigkeit der Gemeinde zugemutet werdenkonnte, bewei t die vom Stadtkon i torium 1745fe tge etzte Ordnung für eine Stiftspredigt In der Elfau end Jungfrauenkirche Karfreitag 12 Uhr Danach ollten Lieder und 2 Ge änge neben einigen Ver enAm der Predigt und Schluß des ganzen Gottesdien tes verwendet werden Wie ange die er Gottesdien t
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gedauer hat, erfahren wir nicht Die Predigt dehnte  ichm jenen Agen nicht  elten bis Stunden aus! Eine
Uuns A t unerträglich  cheinende Verlängerung der Gottes
ien te ührten auch die königlichen Verordnungen äber
die Verle ung der obrigkeitlichen Erla  e von der Kanzelherbei Ein Verzeichnis von Verordnungen aAaus dem V  1431  Ahre1788 zeigt, daß Kanzelabkündigungen für Sonn 
tage alljährlich be timmt Uund zwar 4 Mal uim
   aAhre die Edikte C das Tabakrauchen, Auf 
mord, Ma
haltung Und Verfolgung der De erteurs, EL den Kinder

Im. Jahre e uchung der Ule,Mal um Q  ahre C das unnütze  * Schießen, CL die
Mißbräuche der Ehe cheidungen, Mal C das Schuldenmachen der Offiziere, (C das dMza  iel, wider die
Aufwiegelung der Untertanen, Ver  egung der
Armen Uund erteler, wider das Studieren auf aus
irt  en Schulen, wegen Be uch der Katechismuslehre,
wegen Ausrottung des liederlichen Ge inde u wůläßt  ich nicht leugnen, die 11 war U. Büttel der
Obrigkeit und 3Um erkzeug der Polizei Orden

5. Vernichtung un NeugeburtAm 12 1806 nachmittags Uhr wurden ran
kugeln von der QAtterte des Spring terns (Botani cherGarten) „von dem Artilleri ten  elb t mit ehmut und
Widerwillen I die Elftau end Jungfrauenkirche geworfen“.Um 5 Uhr war das Gehäude Eemn Trümmerhaufen, auchdas 11 und Schulgebäude war ein Qub der Flammengeworden Eine Urchaus Unnötige und unberechtigte Maßnahme des Generalleutnants von Thiele, der als preußicher Gouverneur von Breslau Aus Orge vor einem An
gri der Uunter Napoleons Bruder Jé rome die be
lagernden Feinde die en jeden Stützpunkt vor den Torender nehmen wollte Die Orgelpfeifen, die Zinn geräte nd Glocken ge chmolzen, nuLr das Silber
gerd war glücklicherwei e bei St. Maria Magdalena nochrechtzeitig In. Sicherheit ebracht worden. Amt. Wwar
wiederum die Kirchgemeinde Le Gotteshau es eraubt
Die Gottesdien te wurden eine eit lang Im Bet aal des
Ho pitals, dann auch auf dem Ho pitalplatz Uunter freiemHimmel gehalten Ein hölzerner Notbau konnte um ODi
C1 1807 für 601 Rei  Aler Uund Silbergro chen aufdem gegenüberliegenden Gelände ELrl werden Indie em inzigen 59  en tiegen die Gebete AUm Rettungdes Uum Himmel hier ertönte 1810
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das Trauergeläu der einen übrig gebliebenen
die heimgegangene Königin Ul e, hier dankte die kleine
Gemeinde 1813 für die glorreiche rhebung des eu  en
Volkes, hier feierte die Gemeinde 1817 das 300 jährige
Reformationsjubiläum ber òun ging Eln Frühlings
en durch die eu  en QAn und auch hier Ewährte
ES  ich „nelle en QAus den Ruinen“. Unermüd 
ich 7 Ar einen Kirchenneubau ge ammelt, ein Gn
denge chenk des Königs Keferte 648 Stämme Bauholz
Kirchenkollekten und der Kämmereika  e ermög 
lichten endlich die Ausführung des Auplan des önig
en Baurats arl Ferdinand anghans, der  ich Leilich
eine we entliche Ein chränkung und insbe ondere den Weg
all der geplanten Säulenvorhalle gefallen la  en muSo wurde der heut noch ehende Zentralbau, ein Zwölfeck
mit einer durch  chichtwei e Aufmauerung geführtenKuppel Mn romani chem Bau til errichtet. Im Inneren war

einfach gehalten In Weiß mit Gold, mit  einen
durch ichtigen Fen te  eihen Q nüchtern und kahl wir 
kend, bis er t die Kirchenerneuerung 905 eine Uunte Ver
la ung und innere Ausmalung des Kircheninnern ebracht
hat Am 11 1823 konnte die feierliche Einweihung der
1 durch den Kirchen und Schulenin pektor Dr egge
Unter Mitwirkung des Pa tors und des Predigers
Fi cher bei außerordentlicher un des Himmels erfolgen
In der QAus die em Anlaß er chienenen Denk chrift — EeS5:
„Die 1 i t nicht nul eine Zierde Treslaus,  ie i t auch
ein eigentümliches Werk der aukun t, das die Zukunft
unter den Merkwürdigkeiten Un erer eit nennen und
ehren wird“ In der Tat hat le e Urmlo e 11 eine
ungewöhnliche Ge talt V  hren einzigen mu gewähren
die von dem abgebrochenen Nikolaitor ihre Hauptfrontverpflanzten Skulpturen, I der der Gekreuzigte,
U Ctte der mi bwe und der  chle i che (C Qus
dem 5  ahre 1503 Amt hat die Elftau end Jungfrauen 
1 Im QAufe ihrer verheerenden We ihre fünfteGe talt Erhalten An der Erneuerung der 11 ahm
auch das LTI· und Qu teil, wie benn überhaupt
bis M das Jahrhunder die Verbindung wi chen 1
nd Ule auch hier In Breslau die EN  QTL eng te 98E
Ee en i t In einem — —J—000 Thaler der Klingelga  e
(Elbing tr. 2/4 gekauften und Umgebauten U e wurden
die Wohnungen Ur  1* 2 Gei tliche, den Schulmei ter Uund
den Kollaborator, Schul tuben und noch eine Lrediger
witwenwohnung untergebracht. Für die Not jener age
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kennzeichnend,‚ daß die dort aufgenommene WredigeriitweHerrmann nicht einmal In der Lage war, das letztwilligeega des ver torbenen Nachmittagspredigers In Höhe von
Reichsthalern auszuzahlen, da ihr Mann „nur wenigeEeLr Uund Schulden hinterla  en habe“ Nach AblaufLe Gnadenhalbjahres mu  ie obgar unter die Al

mo engeno  en der Armendirektion aufgenommen werden!
Gleichzeitig mit dem Neubau der 1 erfuhr auch die
Ho pitalan talt eine bedeut ame Erweiterung. Am

21 wurde das alte 11 St Hieronymus von der
Schweidnitzer Straße Ecke Zwingerplatz) neben das ElfQAu end Jungfrauen Ho pital erlegt Die Morgenprediger telle MN der dortigen Ho pitalkapelle UL nun mitder Mittagprediger telle bei Elftau end Jungfrauen verbunden Chri tian erdinand Fi cher wurde 2. Predigerbei Elftau end Jungfrauen mit 400 Reichsthalern Gehalt.CI. Stiftungen nunmehr Bürgerver orgungsan talten eworden, St Hieronymus für Männer Uund Frauen,Elftau end Jungfrauen nuL ur  13 Frauen, die un Verbindung miteinander tanden 141 und 11mit dem 18337³34 errichteten Neubau aus Verwü tung Uunddrohendem Verfall neu er tanden,  chöner als 1eWie nötig die er Ho pitalneubau war, zeigt eine inzigelakoni che Bemerkung: „Man mu  ich verwundern, daßum eEn Bau noch keine Ho pitaliten erfroren gefundenworden  ind“

6. Trennung von Kirche und tta
Einen Wendepunkt In der un erer ge amten tädti chen An talten bildet das ahr 1835 mit derfa  enden Verwaltungsreform der Breslau BismM die Verwaltungen des Kirchen chul UundArmenwe ens I ganz einheitlicher Ka  enführung mit ein ander Daß dies allmählich unhaltbarenZu tänden führen mußte, ieg auf der and Jetzt Uur alle Gehiete ein chließlich der Ho pitäler eine 9erennte Ka  enverwaltung eingerichtet, naturli nuLr allmählich, bei Elftau end Jungfrauen 1837 durcheführt Jetzt er t aAn die Elftau end JungfrauenkircheaAls  tädti che Pfarrkirche neben den inner tädti chen Qupt pfarrkirchen Eli abeth, Magdalena und N der euBernhardin gleichberechtigt da “ Thielt auch 1859der Pfarrer von Elftau end Jungfrauen Sitz und StimmeIm Breslauer Stadtkon i torium, während bis dahin derEecle ia t von Eli abeth nehen dem ortigen Pfarrer nd
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denen von Magdalena Uund Bernhardin itglie die er
 tädti chen Kirchenbehörde ewe en war Das V  ahr 1837

ereits die Affung eines Kirchenkollegiums 2
7 welchem C. Pfarrer Elftau end, e
der Vor teher und der Obervor teher des Ho pitals, der
etztere als Kommi  ariu des  tädti chen Patronats, Aßen
Der Pa tor war Vor itzender des Kollegiums, der Pre 
ger bearbeitete das Begräbni  e en; ache der Vor
 teher die kirchlichen externa, al o EmMn  ich idealer
Zu tand wie ihn großen Un ere CUUEe Kirchenverfa  
ung na dem Vorbild der rTheini ch we tfäli chen Kirchen 
dnung mit dem Amt der „Kirchmei ter“ herzu tellen
er ucht ber weniger Dbea war der Niedergang des
kirchlichen Lebens, der wohl durch die 164jährige Be
nützung der otkirche, aber auch durch die e amte herr 
 chende Gei tes trömung, leider auch durch längere eit
währenden Streit der Gei tlichen Uunter einander herauf
be chworen war In der rage der ge amten kirchlichen
Entwickelung un erer preußi chen Landeskirche trat das
Kirchenkollegium Am 15 1849 u Enne Presbyterial
und Synodalverfa  ung der evangeli chen 1 und nicht
A die on i torialverfa  ung Enn wün chte auch, frei 
lich vergeblich, die  ofortige Einberufung General
 ynode T t 1 Ahre  päter, 27 1860 Tdnete das
Stadtkon i torium die Wahl von Reprä entanten bei
Eli abeth, Magdalena und Bernhardin 1e 12 bei Elftau
end Jungfrauen Allein er t 12 1862 wurde die
Qh von Gemeinde Kirchenräten vollzogen und 8  Ahre
 päter die 2 5 Breslauer Krei  no Au grun des CT·
öch ten LId vom 1864 einberufen.

Ami!  tehen wir vor den Ereigni  en der Uung ten
Vergangenhei Die Kirchengemeinde— und Synodalord
* vom 1873 führte die er ten ordnungsmäßigen
ahlen emne Gemeinde Kirchenrats und Gemeinde—
vertretung herbei die er t auf und 27 von 1877 ab auf
2 Alte te Und Gemeindevertreter der Elftau end
Jungfrauengemeinde fe tgelegt I Die —4— lang
geführten Verhandlungen ber die b ung des  tädti 
chen Patronats fanden ihren lu dem Ablö ungs
Leze vom 1886, der 1888 4 reten
konnte Von den als Ablö ung der Beitragspflicht ur die

Kirchengemeinden vom Magi trat zugebilligten 117½2 Mil
lionen Mark Thielt die Elftau end Jungfrauengemeinde
damals Seelenzahl die dritt tärk te 275 490 und
von den gewährten, ur  1 Bauten be timmten
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000 Mit der Patronatsablö ung war nach jahri  3
gem E tande das and der Gemein cha wi chenund 1 gelö t, Uund Eeumn Zu ammen chlu der Kirchenmeinden zuLr Notwendigkeit geéeworden Dem trug Rechnungder Im ßahre 1886 von En Beteiligten n  eneEntwurf des „Statuts des Perbandes der Kirchen
gemeinden für die Behandlung gemein amer Angelegenheiten.“ Welchen egen der Parochialverban ur  V. die Ent
ickelung des Breslauer Kirchenwe ens utm Gefolge 9ehabt hat, hier nicht 38uL Erörterung. Die er ten gün  tigen Folgen Tlebte die Elftau end Jungfrauengemeindedurch die Erbauung eines Pfarrhau e 1889790und durch die Begründung eines eigenen Parochialfried—Ofe auf Polanowitzer en 1895 mit einer Kapelle.,als 14 erbaut, Ugleich mit dem Ech 8uL Ver
richtung gottesdien tlicher Handlungen ausge tatte Ur
Das Jahrhundert zeig um allgemeinen wieder einen
erfreulichen ieg des kirchlichen Lebens ber bezeich—end UuLl  3 die or tadtgemeinde war eS doch, daß der Ver 
 uch der Einrichtung von Abendgottesdien ten Iin den 50er
und 60er Jahren dem Wider pruch der Gei tlichenettern mußte, und 3zwar nicht etwa nuu en der eh lenden ittel 3uL Beleuchtung der irche, ondern vor
allem, eil „die verein amte nuTl durch die übel berüchtigtenEwohner des Viehmarkte und der Klingelga  e elebte
Umgebung der —  E, In deren Unmittelbarer ähe enigHäu er  ind, die e  eren Gemeindeglieder vom Kirchene u Abhalten und nuLr Gelegenhei 3 QAllerlet n uggeben, nd der Un ittlichkeit, der Beraubung der Gräber,lelet auch des Gotteshau es hür und Thor öffnenwür  3;  de.“ Die Abendgottesdien te onnten er t 1888 einge werden In der Tat cheinen die  ittlichen U tändem der Odervor tadt, die 3uL Hälfte von Katholiken be

war, ielfach recht ü tere Bilder dargebotenAben Wiederholt haben Ee auch das ATr und
u  Qau heimge ucht,  odaß dem Pa tor ScheppFen terläden für  eine Wohnung bewilligt werden mußten.AT UL ber Un ittlichkeit und Trunk ucht gerade auchmMm die er Stadtgegen eklagt Bei einer Kirchenvi itationdes  tädti chen Kirchenin pektors Rother Ur 1852 e tge „daß neben einer enge verkommener Men chenetwa —3—400 Unter polizeilicher Auf icht chende ehema lige Sträflinge  ich In der Odervor tadt aufhielten Selb tdie Gottesdien te wurden oft durch lärmendes Zanken,Schreien und Singen ge tört und die Kirchgänger mit
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lieb amen Begegnungen bedroht.“ ogar der Konfirman den und Schulunterricht I häufig durch vorüber 
ziehende Scharen roher e ellen erhöhn und mutwillige tört T t durch den fürchterlichen In der Cholerazeit 1866 Uund Unter dem Einfluß der nachfolgendenKriegsjahre mit ihrer erwachenden patrioti chen egei te
rung nd nationalen Er tarkung Uun eres ganzen Volkes
 cheint eine allmähliche Be  erung des  ittlichen Zu tandes
eingetreten  ein. Die Gei tlichen en zu ammen mit
einer wach enden char treu irchlich ge innter Gemeinde—
lieder und ver tändnisvoller, gottesfürchtiger Männer und
Frauen eben o die Verwaltung der Gemeinde wie den Dien tder Liebe ausüben können. Urch den Verkauf ihrer Liegenchaften hob  ich un beträchtlichem Maße der Wohl tandder Ho pitäler ank die er reichen ittel konnte In den
Jahren 1893794 der eute noch (Chende Ho pitalneubau, ich anlehnend das (CUUEe Pfarrhaus, erri werden,Uund zwar das Elftau end Jungfrauen Ho pital für 60, das
Hieronymus Ho pital für u a  en Die Qus dem klei
nen Aus ätzigenho pital hervorgegangene große Bürgerver orgungsan talt i t um Qu e der Zeiten viel QAu endelenden, chwachen und müden Men chenkindern 3Um Se
gen geworden, ein wirkliches Heim m den Agen der Hin 
fälligkeit und des Alters So hat ihre halbtau endjährigeEntwickelung einen glücklichen nd befriedigenden
 chluß gefunden In dem letzten Vierteljahrhundert  ind

au ber le e iftung die Stürme des We  riegedahingegangen. Sie te zwar vor der Vernichtung e
äußeren Be tandes bewahrt, ohl aber hat auch  ie die
Zer törung des müh am zu ammengetragenen Be itzesfahren mü  en Das Vermögen beider Ho pitäler betrug
vor dem Kriege mehr aAls eine Million oldmark,  ie
 ind Um rößten Clle dem Fluch der uflation 3UmEer gefallen Die allen milden Stiftungen un ererLrohende Gefahr ölliger Auflö ung i t nun Gottlob *  ber
wunden, Un er  tädti ches Wohlfahrtsamt, das mit illio

arbeitet, erbürg auch Uur  33 die Zukunft die Erhaltungdie er  tädti chen frommen Stiftungen In den Vermögenserfall i t auch die Elftau end Jungfrauenkirche hinein 
8 worden ber vorher hat  ie doch die Erfüllunglang gehegter Wün che nd Hoffnungen  chauen dürfenEine zweite evangeli 1 vor dem Odertor i t n
den Jahren 90/04 erbaut worden. Am 1904 Un
die „Erlö erkirche“ feierli eweiht, —um nun der e ten Hälfte der ein tmaligen übergro gewordenen Elf 
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au end Jungfrauenparochie als Pfarrkirche dienen.
Daß die Elftau end Jungfrauenkirche der Gemeinde
durch Geländetau  den Kirchplatz ver chafft Uund  ie auch
mit Kapital ausge tattet hat, an eute noch die
Tochter ihrer Mutterkirche In dem reilich Uunge unden
Wachstum Un erer Groß tädte en auch Un ere Kirchen
einrichtungen Enne Ungeahnte Aufwärtsentwickelung 9e
nommen Auf dem Gebiet der ein tmaligen Breslauer
Vor tadtgemeinde vor dem Odertor  tehen nun 3wei
großge Kirchen und 3zuTL Ver orgung eine Teiles der Pa
rochie die Litte, die „Lutherkirche.“ Uzerdem werden
jetzt tändig Predigt tätten gei tli er orgt, 1
Ran ern, Ro enthal, QATlowi Uund das Johanneum, die
fromme iftung des evangeli ch gewordenen Für tbi chofs
Graf Sedlnitzky eit dem Ende des Halbjahrtau end
hat  ich die Zahl der gei tlichen Kräfte mehr als verdop —
pelt Ee8  tehen Pfarrer und Vikare, von der Luther
41 abge ehen, Dien t der Doppelgemeinde, dazu

Gemeindediakone und Diakoni  en. Die Zahl der frei 
illigen Hi  10  E den Gemeinde Körper chaften,
Hausväterverband und Frauenhilfen i t groß, ihre Zu
 ammenarbeit überaus Anken  CU

Das ild von Not, am und ieg OT ta  2  —
gemeinde hat Auns viel Men chen chwachheit aber noch
telmehr Gottesgnade en iel Glaubensmut und
Glaubenstreue, viel Opferfreudigkeit und Ausharrende Ge
duld Leiden, viel begei terte e 3um Evangelium
nd auch Helden inn  einetwillen das Leuz 8 tragen
Möge das nachfolgende Qus der der
dMrer CEUuUe 4 des Aubens, der e und der
Offnung chöpfen Möge Nie verge  en, das Dichter 
ort beherzigen Was du ererht von deinen Vätern
ha t erwirb e itzen 77
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